Prof. Dr. H. Assing                                                                                         Potsdam, den 22.06.2014

Kaiser-Friedrich-Str. 121 U

14469  Potsdam

Tel.: 0331-502535

E-Mail-Anschrift: gnissa@t-online.de
Frau

Grit Weber

Landesinstitut für Schule und Medien Berlin-Brandenburg (LISUM)

Struveweg

14974 Ludwigsfelde-Struveshof

Sehr geehrte Frau Weber!

Anbei übersende ich Ihnen meine Analyse des Mathematikabiturs 2014. Als Leiterin der sog. Entwicklergruppe für die Abituraufgaben haben Sie in meinem Verständnis ein Recht darauf, direkt informiert zu werden, auch wenn die das Abitur  betreffende Verantwortung selbstverständlich bei Frau Dr. Münch als Ministerin liegt. Ihr ging bereits meine Analyse zu.

Das Niveau des Mathematikabiturs 2014, das hier ein negatives Gesamturteil erhält, bahnte sich mit den schon 2012 vorliegenden „Hinweisen zur Vorbereitung auf die Abiturprüfung 2014“ und mit dem Brief Frau Dr. Münchs an die Schüler, deren Eltern und deren Lehrer vom 25. Januar 2013, der  für Brandenburg eine Niveausenkung des zuvor mit Berlin ausgehandelten Abiturs andeutet, lange an. Ihnen waren demnach die Hände gebunden, als Sie Ihr jetziges Amt übernahmen, und so bleiben die Schuldigen für das niedrige Niveau für mich unbekannt. Ich muss deshalb um Ihre Hilfe bitten, denen das letzte Sagen zu nehmen, wozu Sie in Ihrer Funktion ja auch in der Lage sind. Die Zeit eilt sogar, denn die Vorbereitungen auf das Abitur 2015 stehen bald an oder haben sogar schon begonnen. Bekannt ist, dass im wichtigeren 2. Teil des Abiturs zwischen Analytischer Geometrie  und Stochastik gewählt werden kann, wodurch das Niveau noch mehr sinken würde, wenn der Einbau ausgleichender Erschwernisse unterbliebe. Es besteht also Handlungsbedarf.

In meiner Stellungnahme vom 11. Mai 2014 zum Entwurf des neuen Lehrplans kam ich zu dem Ergebnis, dass in der Mathematikausbildung Brandenburg die Talsohle verlassen hat. Dabei bleibe ich, doch fällt das erste Abitur auf der Grundlage dieses Lehrplans in das Jahr 2017. Dazwischen liegen die Jahrgänge 2015 und 2016, für die es nicht die geringste Entwarnung gibt. Es gilt zu verhindern, dass  erst von 2016 zu 2017 eine Wende eintritt.

In der Hoffnung, dass wir uns darin einig sind, verbleibe ich

(Prof. Dr. H. Assing)

PS.  Eine Antwort auf mein Schreiben vom 11. Mai 2014 habe ich noch nicht erhalten, gehe aber davon aus, dass sie bald kommt. Vor allem erwarte ich, dass zumindest einige meiner Vorschläge in den Lehrplan eingearbeitet wurden.

